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Wider die Einsamkeit

Gemeinschaft, eines der zentralen Desiderate der Gegenwart, 
darf um der Menschen willen kein rhetorischer „Containerbe-
griff“ bleiben. Dieser Aufgabe stellt sich das neue Buch von 
Cornelia Coenen-Marx. Die Autorin widmet sich der Perspek-
tive „Gemeinschaftlichkeit“ in den Bereichen Kirche, Quar-
tier und Pflege, in denen sie über jahrzehntelange Expertise 
in Theorie, Praxis und dem Zusammenspiel beider Ansät-
ze verfügt. Neue Rekonstruktionen von Gemeinschaft bilden 
das Zentrum des Buches. Sie werden vielfältig charakterisiert: 
offen, als Netz von Selbst- und Mitsorge, oder inklusiv, als 
Wahlfamilie, Tisch-, Erzähl- und Erinnerungsgemeinschaft, in 
einem Spannungsfeld von Alltäglichem und Heiligem: Ge-
meinschaften managen also immer das Zusammensein von 
Ungleichen. Wie werden identitymarker der Kirche zur Gel-
tung gebracht, ohne exklusiv zu sein? Coenen-Marx unter-
sucht, wie gegenwärtige Bilder von Gemeinschaft geprägt 
sind und was Kirche und Diakonie heute zum Gemeinwe-
sen beitragen. Dabei hat das Buch zum einen eine histori-
sche Achse, auf der, ausgehend von der Gemeinschaftsdiako-
nie im 19.  Jh., die Potenziale vergemeinschafteter Diakonie 
für die Zukunft ausgelotet werden. Zum anderen beschreibt 
die Autorin auf einer praktisch-theologisch orientierten Ach-
se ausschlaggebende gesellschaftliche Entwicklungen der Ge-
genwart, etwa Lebensstile, Schule, Arbeit und Familie. Sie 
gibt Einblick in Ansätze soziologischer Theorien und aktuel-
ler Studien. Vielfältige aktuelle „gute“ Beispiele von Verge-
meinschaftungen und kirchlich-diakonischer Arbeit im Sozial-
raum veranschaulichen das ohnehin flüssig zu lesende Buch, 
das paradigmatisch ist für ein gelungenes Zusammenhalten 
des Theorie-Praxis-Theorie-Zusammenhangs in der Theologie. 
En passant wird immer auch die Frage gestreift, wie Digita-
lität Gemeinschaftsformen verändert. Vielleicht ist es derzeit 
noch zu früh, an dieser Stelle mit systematisierten Ergebnis-
sen zu rechnen. Die Ausführungen, die insgesamt als Plädo-
yer für die Systemrelevanz von Care-Arbeit gelesen werden 
können, gliedern sich in fünf Kapitel. In den Kernkapiteln 2 
bis 4 kommen im Interviewformat Fachexpert:innen zu Wort, 
die Coenen-Marx „Pionier:innen“ nennt, womit sie eine Art 
„FreshX kirchlich motivierter und begleiteter Gemeinschaft-
lichkeit“ skizziert. Das Buch ist von Aufbruchsstimmung ge-
prägt: Die Krise, die vieles deutlicher zu Tage treten lässt, 
wird vorrangig als Chance gesehen, Bestehendes kritisch zu 
prüfen und umzugestalten.

Zunächst wird in Kapitel 1 die Dringlichkeit der Aufga-
benstellung herausgestellt. Einsamkeit, der Kampf um ge-
meinsame Zeit, Fürsorge, Wahlfamilien-Verhalten sowie die 
Rolle der Tradition sind hier die maßgeblichen Stichworte. 
Eindringlich wird den Leser:innnen die Gegenwart vor Augen 
geführt; vor allem dem disembedding, dem Gefühl, nirgends 
zu Hause zu sein, wird breiter Raum gegeben. Dass neues-
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te Entwicklungen hier nicht eingeholt werden können, ver-
steht sich von selbst. Jedoch macht es das Buch durch seine 
Anschaulichkeit leicht, diese Verbindungslinien selbst zu zie-
hen. Kapitel  2 nimmt gegenwärtige Gemeinschaftsformen in 
den Blick, freilich fokussiert auf innovative Projekte wie etwa 
Unterstützungsnetzwerke für ältere Menschen. In  Kapitel 3 
wird die longue duree einer spezifisch diakonischen Gemein-
schaftlichkeit nachgezeichnet, die einerseits habituell veran-
kert ist und sich andererseits in immer neuen Gestaltungs-
formen zeigt. Der zentrale Zusammenhang von Care-Arbeit, 
Theologie und gesellschaftlichen Entwicklungen wird an die-
ser Stelle besonders deutlich. In Kapitel  4 geht es um den 
Beitrag der Kirche zur gesellschaftlichen Solidarität. Dabei 
führt die Autorin die Theoriebeiträge von Klaus Dörner und 
Homi K. Bhabha zu „dritten Orten“ jeweils für den kirchlich-
diakonischen Kontext weiter und illustriert dies mit z. T. au-
tobiografischen Beispielen. So gewinnt die Rezeption dieser 
Ansätze in der Praktischen Theologie noch einmal an Tiefe. 
Das abschließende Kapitel arbeitet den Arbeitsauftrag an die 
Kirchen heraus, an der Stärkung des Zusammenhalts in der 
pluralistischen Gesellschaft mitzuwirken. Vorausgesetzt wird, 
dass Menschen grundsätzlich bereit und motiviert sind, sich 
für das „Wir“ einzusetzen. Nach der Lektüre der vielfältigen 
Beispiele hat der/die Leser:in keinen Zweifel mehr daran.

Die Autorin sieht eine strukturelle Analogie zwischen den 
Transformationsaufgaben, die sich zu Beginn der industriel-
len Revolution stellten, und der Gegenwart. Diese bestünden 
vor allem darin, auf eine Teilhabe derer hinzuwirken, die aus 
sozialen Systemen „herausgefallen“ sind. Dafür sei ein Habi-
tus auszuprägen, in dem Fürsorge und Freiheit in einem blei-
bend produktiven Spannungsverhältnis stehen und sich nicht 
gegeneinander ausspielen lassen.

Angesichts der Fülle von Modellen und Impulsen, die 
Coenen-Marx vor Augen führt, wie sich neue Gemeinschaf-
ten bereits formiert haben, muss man sich fragen, weshalb 
normierende Narrative derzeit noch so hohe Konjunktur ha-
ben. Dem Buch ist zu wünschen, dass seine Beispiele Schu-
le machen und auch andernorts nach zeitgemäßen Formen 
von Gemeinschaftserfahrungen gesucht wird. Doch auch eine 
kirchentheoretische Relecture des Buches dürfte gerade im 
Hinblick auf das (Berufs-)Rollenverständnis der Akteur:innen 
ausgesprochen vielversprechend sein. Wer immer sich dafür 
interessiert, wie Gemeinschaftlichkeit in postneoliberalen Ge-
sellschaften wirksam und christlich motiviert entfaltet werden 
kann, sollte sich für die Lektüre dieses Buch entscheiden.
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Würde die Kirche als Träger von evangelischer Bildung im Lebenslauf sich stärker an die ethische Re-
flexion von europäischen Politikfeldern herantrauen und damit das Wertebewusstsein und Verständ-
nis für mögliche Gefährdungen des europäischen Zusammenhalts schärfen, so wäre das ein wichtiges 
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konzeptionell unter Gemeinwohl zu verstehen ist und warum Erwachsenenbildung maßgeblich zur 
Entstehung europäischen Gemeinwohls beitragen kann. Die Marginalisierung allgemeiner Erwach-
senenbildung in EU-Bildungsprogrammen verkennt dieses Potenzial vollständig. Notwendig ist ein 
deutlich stärker gefördertes und weit über schlichte Wertevermittlung hinausgehendes gemeinwohl
orientiertes EU-Erwachsenenbildungskonzept.
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Europäisches Regieren bedarf der Partizipation und Interaktion mit Öffentlichkeit und Zivilgesell-
schaft, wenn Menschen für die Gestaltung eines demokratischen, vereinten und freien Europas ge-
wonnen werden sollen. Der Erwachsenenbildung kommt hier eine entscheidende Rolle zu. Wie kann 
sie zu einer „Zivilisierung“ der europäischen Politik beitragen, wie können Prozesse einer Europäisie-
rung von Bildung adäquat aufgenommen werden? 
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Der Beitrag diskutiert das Subsidiaritätsprinzip. Es wird als ein wichtiges Korrektiv zu ausgepräg-
ten Steuerungsabsichten auf nationaler wie internationaler Ebene betrachtet. Der Beitrag plädiert für 
eine pluralistische Gemeinwohlorientierung, die nicht an Mehrheitspositionen ausgerichtet ist. Damit 
müsste das Subsidiaritätsprinzip zwar neu ausgestaltet werden, erscheint aber moderner denn je.
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Evangelische Erwachsenenbildung zwischen Subjektorientierung und 
Gemeinwohl in Europa............................................................................................................ 28

Der Beitrag zeigt, welches demokratische Potenzial evangelische Erwachsenenbildung in gegenwärti-
gen europäischen Transformationsprozessen entfalten kann. Ihre subjekt- und gemeinwohlorientierte 
Perspektive ist zivilgesellschaftlich bedeutsam, gleichzeitig jedoch bildungspolitisch gefährdet.
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